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Lieder .

i

Morgenlied eines Kindes .

1. E^u lieber Gott , hörst gern es an .
Wenn Kinder Dank dir bringen ;
Drum will ick jetzt , so gut ich kann .
Dir auch mein Loblied singen .

2. Mich hat ein sanftrr Schlaf erquickt .
Ich bin gesund und fröhlich .
Wie viele sind nickt so beglückt .
Sind krank , sind nickt so fröhlich l

Z. Ja , lieber Gott , dir sag ich Dank ;
Du lässest jeden Morgen
Mit nöth ' ger Kleidung , Speis und Trank

So gütig mich versorgen .

4. Für meine Eltern dank ich dir ,
Dte Mich so zärtlich lieben ;
Auch für die Freunde dank ich dir ,
Die mich im Guten Om «
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Z. O laß mir meine Eltern noch
Alechk lange , lange leben ;
O lieber Gott ! erhör mich doch :
Laß sie noch längs leben -

6. Ich will auch leben , so wie hier
Die Menschen leben sollen ,
Wenn sie sich hier und dort bey dir
Zm Himmel freuen wollen .

Lied vor dem Essen ,

r . Gesund und frohes Muthes
Genießen wir des Gutes ,
Das uns der g' vße Vater schenkt .
O preist ihn - Bruder , preiset
Den Vater , der uns speiset ,
Erquicket und mit Labsal trankt ,

s . Er ruft herab : Es werd el
And Segen füllt die Erde ,
Der Fruchtbaum und der Acker sprießt ;
Es lebt und webt in Triften ,
In Wassern und in Lüften ,
And Milch und Wein und Honig fließt .

z. Dann sammle « alle Völker ,
Der Pferd - und Rennthicrmelker
Am kalten Pol ^ von Schnee umstürmt ;
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Der Schnitter edler Halme ,
Der Wilds , welchen Palme

>Und Brodbaum vor der- Sonne schirmt ,
4. Und gütig schaut vorn, Himmel

Der Vater das Gewimmel
Vom Aufgang bis zum Niedergang ;
Denn seine Kinder sammeln .
Und freuen sich , und stammeln
In tausend Sprachen ihren Dank .

Z. Lobsinget seinem Namen ,
Und strebt, , ihm nachzuahmen ,
Ihm , deßen Huld ihr nie - ermeßt ;
Der alle Welten segnet ,
Auf Gut ' und Böse regnet .
Und seine Sonne scheinen läßt .

6. Mit herzlichem Erbarmen
Neickt eure Hand den Armen ,
Weß Volks und Glaubens sie auch seyn l
Wir sind nicht mehr , nicht minder ,
Sind alles Gottes Kinder ,
Und sollen uns wie Bruder freun .

Z°
-

Lied nach dem Csscn .

1. Dankt dem Herrn ! mit frohen Gaben

Füllet er das ganze Land .

Alles , Alles , was wir haben ,
Kommt aus seiner Vaterhand .
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2. Dankt dem Herrn ! er giebt uns Leben,
Giebt uns S- gen und Gedeih » ;
Giebt uns Brod und viel darneben .
Uns zu starken , zu erfreun .

Z. Dankt dem Herrn ! vergiß , o Seele ,
Deines guten Vaters nie !
Werd ' ihm ähnlich , und erzähle
Seine Güte spät und früh .

4-

Äbendlied eines Kindes .

t « Der Tag ist hin ! und seht , die Au ^
genlieder

Sind matt und fallen zu.
Der schöne Tag ! doch morgen kommt er wie¬

der ; .
Ich geh' indeß zur Ruh .

2. Gefpielet hab ich heut , gelacht , ge¬
sprungen ;

Gewiß das freut mich sehr !
Doch ist mir auch das Lernen wohl gelungen ;
Und das freut mich noch mehr »

Z. Ich habe meinenElLern siel Vergnügen
Mit meinem Fleiß gemacht ;
O das soll mich in fanftenSchlmimer wiegen .
Versüßen mir die Nacht .



4. Mir wird von frommen guten Kinder ?;

träumen ,
Die wie im - NnMel sind ,
Und spielen unter schönen Apfelbäumen .
Komm , süßer Traum , geschwind : -

A. Rein , komm noch nicht ! saß mich vor
allen Drngerr

Hinauf gen Himmel sehn .
And meinen Dank dem lieben Gatte bringen .
Vor dem die Engel stehn .

6. Du , lieber Gott , hast alles das ge¬
geben -

Was mich so sehr erfreut , ^
Gesundheit , Eltern , Lehrer , und daneben

Die liebe Sommerszeit .

7. Du hast mir auch den schöne » Lag ge¬
geben ,

Und Zeit zum Fleiß und Spiel ,
Und dies vergnügte , süße , frohe Lebe»,
Und noch so tausend viel '

8. O lieber Gott ! ich danke dir , ich
preise

Dich , der dieß Alles thut .
Gieb mir auch morgenKräst zu meinemFleißs .
Und sey mir ferner gut .

9. Gieb , daß ich dich und Meine Elkem

liebe .
Und gerne folgsam sey .
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Änb täglich mich in allem Guten übe r

Und sieh mir immer bey.

Z.

Das Waisenkind -

1. An einem Fluß , der rauschend schoß-
Ein armes Mädchen saß ;
Aus ihren blauen Aeuglein floß

Manch Thränchen in das Gras .

2. Sie wand ausBlümchen einenStrauß -
Und warf ihn in den Strom :

Äch, guter Vater ? —- rief sie aus —-

Ach , lieber Brkder , komm !

Z. Ein reicher Herr gegangen kam -
And sah des Mädchens Schmerz ,
Sah ihre Thränen , ihren Gram ,
And dieß brach ihm das Herz .

4» „ Was fehlet , liebes Mädchen , birE

' „ Was weinest dir so früh ?

„ Sag ' deiner Thränen Urfach mir ;

„ Kann ich , so heb' ich sie. "'

Z. Äch, lieber Herr ! sprach sre, und sah
Mit trübem Aug ' ihn an :
Du siehst ein armes Mädchen da .

Dem Gott nur helfen kann .
Q



6. Denn sieh , dort jene Raftnbank
Ist meiner Mutter Gr b;
Und Äck! vor wenig Tagen sank
Mein Vater hier hinab .

-7. Der wilde Strom riß ihn dahin -
Mein Bruder sahs , und sprang
Ihm nach ; da faßt ' der Strom auch ihn ,
Und ach ! auch er ertrank .

8- Nun ich im Waisenhaüft bin ,
Und wenn ich Rasttag hab .
Schleich ' ich zu diesem Flusse hin .
Und weine mich recht ab.

9. „Sollst nicht mehr weinen , liebesKind ,
„ Ich will dein Vater seyn ;
„ Du hast ein Herz , das eö verdient ,
„ Du bist so fromm und fein . "

10 . Er thats,und nahmsie m fein Haus ,
Der gute reiche Mann ,
Zog ihre Lraurrkleider aus , /
Und zog ihr schön' re an.

n . Sie aß an seinem Tisch und tpgn?
Asts seinem Becher satt .
Du guter Reicher , habe Dank
Uük deine edle That st



6.

Die fleißige Biene .

x. Kinder- . geht zur Biene hin l

Seht die kleine Künstlerin - ,
Wie sie emsig sich bemüht ,
Und aus allem Honig zieht .
Unverdrossen dulhet sie
Ihres kurzen Lebens Müh ?
Ist geschäftig spät und früh .

2. Und ich sollte müßig seyn ?
Nein , ich will schön jung und klein

Arbeitsamer seyn , als sie ,
Da mir Gott Verstand verlieh «
Meines Lebens schönste Zeit

Sey in froher Thätigkeit
Gott und meinem Glück geiverht -

z. Nicht zur tragen Weichlichkeit
Gab mein Schöpfer mir die Zeit «

Ich empfieng aus seiner Hand
Leben ^ Kräfte und Verstand .

Nützlich brauchen will ich sie .
Immer thätig spät und früh ;
Gott belohnt mir meine Müh -

.L ÄS



Der Bsum im Herbst .

1. So wird denn deines Hauptes Ziek /
Du schöner Baum , der Zeit zum Raube l
Mein leichter Fuß rauscht unter dir
Schon in dem abgefallnen Laube ;
And was noch nicht herunter fiel ,
Hängt bleich und welk , der Winde Spiel ,

2. Mit Ehren neigst du dich zur Ruh /
Denn schön und nutzbar war dein Leben ;
Wie manche süße Frucht hast du
Mir und den MeinigrN gegeben ;
Wie oft gab uns dein Schaktendach
Crquickung , wenn die Sonne stach k

Z. Wohl Aik, ruft mich Mst , ähnlich hch
Des Lebens später Herbst zu Grabe ,
And nehm' ich diesen Ruhm init mir .
Daß ich viel Frucht getragen habe ;
Daß ich nach Kräften Jedermann



Elstz im Winker «

! . Wob ! mir bey dieser rauhen Zeit !
Ich darf vor keiner Kälte beben :
Mich schützt mein Dach , mich wärmt mein

Kleid ,
Und Speis und Trank erfreun mein Leben Z
Äuf weichen Betten drückt die Ruh
Mir sanft die müden Augen zu.

2. Doch weh dem Armen , dem anjetzk
Das Glück das Nöthige versaget ;
Den weder Kleid noch Dach beschützt .
Und der zu betteln doch nicht waget ;
Den Krankheit hin aufs Lager streckt ,
Da ihn kein weiches Bette deckt.

Z» Was säumest du , o Bruderherz ,
Mit Hüls ihm lieblich zuzueilen ?

Zühl ' seine Nothdurft , feinen Schmerz ,
Um, was du hast , mit ihm zu theilen »
Wer seiner Brüdsr Noth vergißt ,
Verdient nicht , daß er glücklich ist -



Die Redlichkeit - ,

Ueb' immer Treu und Redlichkeit

Bis an dein kühles Grab ,

Und weiche keinen Finger breit

Don Gottes Wegen ab.

2. Dann wird die Sichel und der Pflug ,

Zn deiner Hand so leicht ;
Dann singest du beym Wasserkrug ,

Als wär ' dir Wein gereicht ,

z. Dann wirst du , wie aufgrünen Au' n,

Durch dieses Leben gehn ;
Dann kannst du ohne Furcht und Graun

Dem Tod ivs Auge sehn .

4. Dem Böfewrcht wird Alles schwer .

Er thue , was er thu ;
Das Laster treibt ihn hin und her, .

Und läßt ihm keine Ruh .

5. Der schone Frühling lacht ihm nichts
Ihm lacht kein Achrenfeld ;
Er ist auf List und Trug erpicht ,

Und wünscht sich nichts als Geld -
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6. Der Wind im Hain , das Laub am
Baum

Saust ihm Entsetzen zu.
Er findet nach des Lebens Traum

Im Grade keine Ruh .

7. Drum übe Treu und Redlichkeit
Bis an dein kühles Grab ,
Und weiche keinen Finger breit
Von Gottes Wegen ab,

8. Dann segnen Enkel derne Gruft ,
Und weine » Thränen drauf ;
Und Sommerblumen voller Duft

Glühn aus den Thränen auf .

ro ;

Die Zufriedenheit .

r » Was frag ' ich viel nach Geld und
Gut ,

Wenn ich zufrieden bin ?
Giebt Gott mir nur gesundes Blut ,
So hab ich frohen Sinn ,
Und sing ' aus dankbarem Gemüth
Mein Morgen - und mein Abendlred .
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2. So mancher schwimmt im Ueöerstuß §
Hat Haus und Hof und Geld ,
And ist doch immer voll Verdruß ,
And freut sich nicht der Welt ;
Je mehr er hat , je mehr er will .
Nie schweigen seine Klagen still .

Z. Da heißt die Welt ein Jammerthal ;
And beucht mir doch so schön ;
Hak Freuden ohne Maas und Zahl ,
Läßt kernen leer ausgehn ;
Das Käft ^lein , das Vögelein
Darf sich ja auch des Frühlings freun .

4. Und uns zu Liebe schmücken ja
Dich Wiese , Berg und Waid ,
And Vögcl singen fern ' und nah .
Das Alles wiederschallt ;
Bey Arbeit singt die Lerch' uns zu ,
Die Nachtigall bey süßer Ruh .

5. Und wenn die liebe Sonn aufgehe .
Und golden wird die Welt ,
Und alles in der Blüthe steht ,
And Äehren trägt das Feld ;
Dann denk' ick : alle diese Pracht
H '.t Gott zu meiner Lust gemacht .

6. Dann preis ' ich Gott , dann loh ' ich
Gott ,

Md schwch ' m frohem Muth ^
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« nd benk : Lr ist ein lieber Gott ,
And meint es mit uns gut .
Drum will ick immer dankbar seyn ,
Und mich der Güte Gottes freun .

ki . -

Der Vergnügte Bauer »

i . Ss glücklich , so vergnügt als ich
Sind wahrlich nicht suf Erden

Die Reichen ; ach , ich grämte mich ,
Sollt ' ich ein Reicher werden .

s . Gold lieben reiche Thoren rmr x
Wer wird fle drum beneiden ?

Ich schätze Mine schöne Flur ;
Die , die gemährt mir Freuden .

Z. So oft ich früh » M jener Höh ,
Gefreyt von allen Sorgen ,
Des Himmels Segen übersth
An einem Mönen Morgen ;

4. Wie in dmr mrlpstt Sonnenschein
Die Wunkem Lämmer springen ,
Und in dem grünen dunkeln Hain
Die lieben Bö - lem ffttKM ;



A. Wie in der ersten Morgenstund "
Im Dörfchen Alles lebet ,
And fröhlich , munter und gesund
Zur Arbeit sich erhebet ; '

6. So oft ruf ' ich : Mein Gott ! wk^
gut

Sind alle deine Werke !
Den Reichen giebst du Geld und Gut ,
Mir giebst du Kraft und Stärke /

7̂. Und dann wird mirs so hell im Sinn ,
So hell , ich kanns nicht sagen ;
Ich eile fort zur Arbeit hin .
Und wollte Berge tragen »

8- Noch nie hat mir ein schwüler Tag
Kraft oder Muth benommen ;
Er sey so heiß er immer mag ,
Muß doch der Abend kommen .

c>. Und kommt er dann , o welche Lust ,
Wenn meine Kinder springen ,
Voll Freuden sich um meine Brust ,
Um meine Kniee schlingen ;

12 . Wenn Lieb' und Unschuld imGeßcht
Sich alle zu mir setzen.
Und an dem süßen MilchM - jcht
Recht königlich ergötzen ;



Und wenn wrr ' dam herzinniglich

ßott unser Danklied ' bringen .
Und mir so ist, als wenn um Mich

Die lieben Englein Ingen ; ch

; s . Dann fühl ' ichs ganz , und fag ' ö oft
laut , ,

Daß glücklicher und weiser
Der W, der seinen Acker baut .

Als König oder Kaiser .

12 °

Das angenehme besten des Sandmanns, .

r . Ich bin das, ganze Jahr vergnüg ? ,

- Am Frühling wird das Feld gepflügt ; .

Da steigt die Lerche hock empor ,
And singt ihr frühes - Lied mir vor ,

L. Und kommt , die liebe Sommerszeich

Wie hoch wird da mein - Herz erfreut ,

Wenn ich vor meinem Acker steh'

Und so viel tausend Achren seh i

Z» Rückt endlich Iakobstag ' Hera »,

So muß die blanke Sichel dran ;
Dann zieh ' ich in das Feld hinaus ,

Mb schneid , und fahr die Frucht nach Haus, ,
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4« 3m Herbst seh* ich die Bäume au ,
Schau ' Aeffsel , Birnen , Zwetschen dran ;
Und sind sie reif , so schütt ! ' ich sie.
So lohnet Gott Les Bauers Müh ' .

A. Nun kommt die kalte Winterszeit ,
Da ist mein Dach dann überschnell ,
Das ganze Feld ist kreideweiß .
Und auf den Wiesen nichts als Eis ;

6. Ich aber bleib bey gutem Muth ,
Mein warmes Bier bekommt mir gut :
Da wird auch mancher Spähn geschnitzt ,
Indeß die Frau beym Nocken sitzt .

7« Und kommt der Sonntag dann heran .
Zieh ' ich hie Sonntagskleider an .
Und geh zur Kirch in guter Ruh ,
Und hör ' der lieben Predigt zu.

8- Und nach der Kirche sprecht ich dann
Mit dem und jenem Nachbarsmann ;
Und komm' ich heim , so wird verzehrt .
Was mir der liebe Gott beschert .

9 Dann geh' ich in die Kinderlehr ,
Und hör * und lerne immer mehr ;
Und an dem Abend lei * ich fein
3n einem schönen Büchelcrn « .
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' bo gehss Ishr arrs Jahr ein Mit
mir ,

^sch danke meinem Gott dafür .
Lind habe immer guten Muth ,
Üüd denke : Gott macht Alles gut .

rZ .

Lied eines frpmMen Taglöhners .

^
r . D« , aller Menschen Gott und Herr, -

Bist auch mein Gott ; dich will ich loben ,
Du bist mein Gott nicht weniges
Als derer , die du hoch erhobcm

2. Nicht alle konnten Reiche seyn '
Der Unterschied erhalt das Ganze ,

*

Verschieden ist der Sterne Schein/
Verschieben Erde , Baum und Pflanze .

_ Z. Du setztest mich in einen Stand ,
Den Müh und Arbeit zwar begleiten ;
^ch habe nichts , als diese Hand ,
Mein täglich Brod mir zu bereiten ;

^
4. Doch ewig ferne sey ' s von mich

Gerechter , über dich zu klagen !
Ich habe Muth ; er ist von dir .
Ist stark , mein Schicksal zu ertragen ,



2Z4

Z, Du seKnefl mich durch meinen Fleiß ;

Mir Lust verricht ' ich mein Geschäfte ;

Gesundheit ist der Arbeit Preis ,
Die Aröeit stärkt des Korpus Kräfte .

ß. Der Hunger mack' r zum Esten Lust ,

Der sanfte Schlaf erquickt den Müden .

D. es ist dem Trägen unbewußt ,
Dies Alles hast du mir bcschieden .

7. Ich bitte dich um Reichthum nicht ,

Nicht um Befceyung von Geschäften ;

Gieb mir nur Lust zu meiner Pflicht ,

Erfülle mich mit Muth und Kräften .

Die Güter dieser A8elt stnd dein ;

Du theilst sie uns , wer kanns verstehen ?

Nie soll Mein Auge üeivisch seyn ,

Nach Andrer Glück scheel hinzusehen .

9. Mein Ldtzn ist kiern , bald aufgezehrt ,

Dom soll mir nicht vor Hunger grauen .

Der Sperung ävirb von drr ernährt ;

Sollt ' ich dir denn nicht auch vertrauen ?

to . Und wann nach frommer JügendFleiß

Wich Kraft und Sinne einst verlassen ,

Wirst du, mein Gott , mich schwachen Greis

Zm Älter auch nicht darben lassen .



2ZZ

r i . Drum will ich stets mit Lust und
Freud

Mein Tagewerk getreu verwalten ,
Und die von mir versäumte Zeit
Für Untreu , ja für Diebstahl halten .

12 . Wenn mir der Tag zur Arbeit winkt ,
Soll mein Gebet ihm schon begegnen ;
Und wenn die Sonne nieder sinkt ,
So will ich deine Güte segnen .

, iZ . Wie herrlich , Gott , ist deine Welt ' .
Wie schön sind alle deine Werke !
Wie viel ist noch, das mir gefällt ,
Da ich den kleinsten Theil kaum merke l

, 14. Im Himmel werd ' ich mehr versteh »,
Da werden Engel mich belehren .
Da werd ' ich größre Wunder sehn .
Da werd ' ich keine Klagen hören .

15 . O gönne mir , Gott diesen Blick ,
In jenes Land der ew' gen Freuden ,
Zn jenes Land , wo du das Glück
Der schwachen Tugend , wirst entscheiden .

l6 - So seh' ich denn mit Heiterkeit
Aufs Ende meiner sauern Tage .
Willkommen ist die Ruhezeit
Nach überstandner Müh ' und Plage .
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Trost im Leidere.

1. Ick will nickt Soll Anmuth klag ««/
Sondern still mein Leiden trage »;
Gott / der Alles gütig lenkt .
Hat es über mich verhängt .

2. I » dein Laufe dieses Lebens

Schickt er nichts für uns vergebens . '

Nützen soll uns auch das Leid

Für die Zeit und Ewigkeit .

Z. Körperliche Schmerzen kehreT

Unsre Sorgfalt zu vermehren ,

Unsre Thörhsit zu bereun ,
Oder mäßiget zu seyn.

4. Ohne Schmerzen , ohne Leiden ,
Wüßten wir auch nichts von Frrudcit - .

Selbst das Glück gesund zu seyn ,

Sehn wir erst durch Krankheit ein .

Z. Leiden lehrt , Gedü' ld zu üben .

Lehrt , den Nächsten mehr zu lieben ,
And wenn wir ihn leiden sehn .
Mitleidsvoll ihm Leyzüstchn .

6. Leiden lehrt auf Gott vertr - am»^

Ohne Furcht und ohne Grauen
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Durch baß Thal des Todes gehn -
! lm sich ewig froh zu sehn .

7- Darum will ich auch nicht klage «§
Sonders still mein Leiden tragen .
Gott , dcr ' s auflegt , zürnet nicht e
Dieß bleibt meine Zuversicht .

rZ , ,

Lied eines frommen Greises an semeM

Geburtstage .

r . Sey mir willkommen , Tag der Wonne -
Än dem der Schöpfer Mein gedacht .
Daß ich auch schaute seine Sonne -
Ayd alle Wunder seiner Macht .

2. Wie war mir in der holden Stunde- ,
Als ich , mir selbst noch unbekannt .
Von meiner treuen Mutter Munde
Den ersten Liebeskuß empfand >

z. Ich weinte ; doch mein kleines Leiden
Wich bald durch ihre Zärtlichkeit :
Sie gab mir Milch und Trost und FreudtP
And sang mich in Zufriedenheit .

R



4, lind unter mancher Lust und

Ward ick ein Jüngling ; Sorg und Müh

Vermehrte sich mit jedem Tage ,
Und folgte mir Nun spät und früh «

A. Dock Friede war bey meinen Sorgen ;

Bey meiner Mühe war Geduld .

Mein Gleist erwarb mir Brod . am Morgen ;
Am Abend pries ich Gottes Huld .

6. War einer meiner Tage trüber ,

DiMichk ein Tag von Hu. iderren ;
So fand ich , war die Roth vorüber ,

Den folgenden gedoppelt schön.

Drumfsm ? ich keinen herben Kummer ;
Der Reichen llumMh ist mein Spott ;
Die Zukunft stört nickt meinen Schlummer ;
Gott bleibet stets , wie jetzt , mein Gott .

8. Und blüht auf meiner Bahn zum Kratze

Kein Veilchen , keine Rose mehr ;
So hab ich doch gelebt , ich habe

Gesehn die Schöpfung um mich her »

9. Erwärmet hat mich Gottes - Sönne ,
Sein voller Mond mich gstMiächt .
Und nach des Tages Last die Wonne

Des Ssmmerabenbs stob gemacht .
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ro . Die Pflicht , in unser Herz geschrieben ,
Hib ich mit Freuden ausgeübt .
Sie lehret wohlthun , lehret lieben ;
Und o wie gern hab ich geliebt !

ir . Darum betret ' ich frohes Muthes
Zum Grabe die bedornte Bahn ,
Und hoffe auch von dem noch Gutes ,
Der immer Gutes mir gethan .

! 2. Von ihm erwart ' ich ganz gelassen .
Was er mir dort für Freude giebt .
Mein Gott kann ein Geschöpf nicht haOs ,
Dßs ihm vertrauet und ihn liebt .
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